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GEr<1EINDE AUGST 

QUARTIERPLANUNG "MUEHLE" 

Die Einl'lohnergemeinde Augst erlässt gestutzt auf § 4 des Ba~e­
setzes vom 15. Juni 1967 für das Gebiet !'lUhle Qu.artierplan-Vor­
schriften bestehend aUB Quartierplan vom 10. November 1969 und 
diesem Reglement. 

Reglement 
1. Geltungsbereich 

1.1 Die Quartlerplan-Vorschri1'ten finden An'VTendung innerhalb 
des Quartierplan-Perimetere. 

1.2 Die Vorschritten sind verbindlich tUx: 

.- Strassenl1nien und Landabtretungen für öffentliche Stras­
sen, Wege 

- Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 
- Art und Mase der Nutzung der einzelnen Teile des Quar-

tieres und der Bauten 
Gestal tung der Freiflächen 

2. Strassenl1nien und LandabtretMAßen 
. . 

2.1 Die 1m Quartierplan enthaltenen öffentlichen Strassen und 
Fusswege sind in bezug,auf die Lage und Auebaubreite ver­

. bindlich. 

2.2 Die 1m Quartierplan gelb ange1egte Landfläohe musa fUr die 
VerbreiterUng der Kantonsstrnsse ab6etreten werden o 

.2.3 Die Fussgängerpromenade längs der Ergolz wir~ von der Ge-
meinde erstellt. . 
Der GrundeigentUmer ßGuilllrt der Gemeinde ein öffentliches 
FUSlnlegrecht. 

3. La{,;e. Grösee und Gestal tUrlß der Bauten 
3.1 Lage und Grösee der Bauten (GrundflUche, Geschoaaznhl) 80-

~lie Lage und Zahl der PflichtparkplUtze gemüss Qutlrtier-
·plan sind verbindlich. Die 7 punktierten oberirdischen Park­
plätze (OF) sind provisorisch. Bei einer sputeren Ueberbau­
llllg der hinteren Parzellon \"lird die Flüche event. als E1n­
und Ausfuhrt benötigt. 
Die Erstellwlß 1'lsiterer Bauten 1st . nicht zulässig. 

3.2 Geringfügige Abv19ichungen bezÜßllch Baukörpar sind F.:Dueit 
möglich, als sis 1m Rahmen der Ueberbauw1g nicht au.ff&llcn .. 
Sie be<ltL.-fen der Zustirnml...LI'1{j des Gemeinderates lJHd dGl" Bau­
direktion. 
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3&3 Alle Bauten sind mit Flachdächern zu versehen. Dachvorsprünge 
sind nur beim eingeschossigen Trakt zulässig. 

3.4 Material und Farbe von Fassaden und Fenstern, Dachgesimsen 
und Balkonen sowie Sonnonatoran aller Baukörper sind so auf­
einander abzustimmen, daaa ein ästhetisch ansprechender Ge­
sam"teindru.ck entsteht 0 

3.5 FUr ' das Areal der Quartierplanung 1st nur eine Gemeinschafts­
antenne fUr Fernsehen und Radio zulässig .. 

3.6 Die Geataltungsvorachriften gelten auch fUr spütere Umbauten 
und Renovationen. 

3.7 Dem Gemeinderat steht bezUglich der Gestaltung der Bauten 
ein verbindliches Mitspracherecht zu. 

4. Art und Nass der Nutzung 
4.1 Der Baukörper 3 und das Eingangsgeschoss von Baukörper 4 

können als BUrogebäude, Ausstellungsgebäude oder Ladenge­
schäfte 1m S~e der Wohn- und Gescbäftszone ganutzt wer­
den. Alle Ubrigen oberirdischen BauldSrper sind als Wohn­
bauten zu erstellen. Die unterirdischen Autoeinstellräume 
dUrfen ihrem Zweck nicht entfremdet werden. 

4.2 Die Nutzung 1st fUT die einzelnen Baukörper festgelegt. 
4.3 GeringfUgige Nutzungaverlagerungen zwisohen den einzelnen 

Bauktsrpern sind m1 t Zustimmung des Gemeindera tee und der 
Baudirektion soweit zulassig, als sie die Ueberbauung ge­
mäss Quartierplan nicht beeinträchtigen. 

4.4 Die Gesamtnutzung der 1m Quartierplan zu erstellenden Dauten 
darf m2 4.200,00 nicht Uberschreiten. 

4.5 Zur Nu"tzfläche werden gezählt: Alle Geschoasf'ltichen 1nkl .. 
Umfassungsmauern, Innenwllnde, Treppenhäuser, Lift- und Lei­
tWlgsschllchte. 
Nicht zur utzfläche zähl n: 
- unt rirdische Garagen 
- Wohnbalkone 
- allg mein benUtzbare Miet rrJumlichkeit n, wio Wasch-

kUchen, Trocken- und Ein tellrclume 
- KellergeschossG, 80"1 it sie nicht geuerblichor Nutzung 

dienen 
- Eingangshallen (ohne TreppenonJ age) 
- pro Wohnunc ein Abstellraum von mrut. 5 m2 Grundfläche 

ohne natUrl1che BelichtUllG. 

5. Gestaltung der Freifll1chen 

5.1 ie Bepflanzung der FreiflUch n 1st auf inander abzu timmen s 

5.2 Auf dem Flachdach der EinsteJlhalle fUT Aut08 ist ein Kinder­
spielplatz zu gestalten. 

5.3 Dem Gemeinderat steht bei der G staltung der Freif1ächen e~n 
verbindliches Mitspraoherecht zu. 

6. 3ea11sierung der Quart1erplan~Uaberbnuung 

6,,1 Bei eta.ppem~():tl3er Realisj.crunc de~l.'" Qllßrtie:; .. ~)lan- U~b€r-b.?\;~n"'U 



sind NebenanlaBen uie ober- und unterirdJ.ache Abatellpltitze, 
private Wege und Plätze, Freiflächen un~ Kindarspielplätze 
etc. entsprechend der Grösse des jG't'roilJ,{;en Be.uvolumens m1 t 
zu erstellen. 

6.2 Ist dia teil",eise Erstellung einer Nabel\anJ.age aus technischen 
GrUnden nicht mÖßlich oder aUß tinanzie:l.len GrUnden noch nicht 
zumutbar, so kann die Baudirektion auf AntraG das Gemeinde­
rates eine provisorische Anlaßo bet'1ill~.gen. 

6.3 Die spätere Parzellierunß ist Bestatte", itrenn dia Ve~'lirkll­
chung und der Bestand der Quartie!j?l.rumng dadurch nicht 1..1'l 
Frage gestellt wird. Derartige Nutationen bedUrfen der Be­
w1lligung des Gemeinderates und der B~udirektion. 

7. Schlusabeatimmungen 
7.1 Dor Gemeinderat Ubenracht die Am'lendt:na der Quartierplo.n -

Vorschriften. Das BllubetlilligtUlgaver:tahren aemllsa § 22 und 
§ 25 ff. der Vollziehungsverordnung 7.um BSUßeeetz bleibt vor­
behalten. 

7.2 Alle 1m Widerspruch zu den Quartierrlan-Vorachrlften stehenden 
frUheren Zonenvorschriften gelten a:.a sufßehoben. 

7 .3 Die Quartierplan-Vorachriftcn tretG 1 cl t der Genehuiaun6 durch 
den Regierunßerat in Rechtskraft. 

B e e 0 h 1 Ü 8 e e : -----_._-
Gemeinde Kanton 

Geme1nderat: ................... ~.~! . ~.O.Y.;.J.~.~.~. .......... {eg.-Hatabeachlo. Nr.I .. f. .. vom ~.~.' . .r .. ;'~!.~ ... : . l .. 
Gemeindevereammlung: ... J..? .. P.~~I ..1~~~ .... ..... Der Präsident: ...... 

Der Landschreiber: 

Amtsblatt Nr .......... :~.O ....... vom ~2. .. 'l .~)Q .. 

Der Gemeindeeohreiber 0 ' , .' ........ ~ .f!lingetragen im Grundbuch .................... ..... ... . 


